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Eine Note an den amerik. Präsidenten . — Antrag auf
Vermittlung in der Reparationsfrage.

WTB . Berlin , 21 . April. Die Reichsregierung hat
durch Vermittlung des amerikanischen Geschäftsträgers in
Berlin an den Präsidenten der Ver . Staaten folgendeNote
gelangen lassen:

Im Namen der deutschen Reichsregierung und des deut¬
schen Volkes beehren sich die Unterzeichneten trotz des formell
noch bestehenden Kriegszustandes an den Herrn Präsidenten
der Bereinigten Staaten von Amerikade» Antrag z» rich¬
te«, in der Reparationsfrage die Vermittelung z« über¬
nehme« und die Summe festzustelle«, die Deutschland an
die alliierte» Mächte zu zahle« hat.

Sie sprechen gleichzeitig die dringendeBitte aus, d i e
Zustimmung der Alliierten zu einer solchen
Vermittelung her beizuführen. Dabei erklären
sie feierlich , daß die deutsche Regier««« ohne Einschränk¬
ungen oder Vorbehalte bereit und willens ist, de« Alliier¬
te» diejenige Summe als Reparatio» zu bezahle «, die der
Präsident der Bereinigte« Staate» nach eiugeheuder Prü-
fuug und Untersuchung recht «ud billig »befinden sollte.
Sie verpflichte« sich hiermit ausdrücklich, seinen Schied - -
spruch, wie er auch »auleu möge, i« alle« Einzelheiten
sowohl dem Buchstabe« wie dem Geist «ach zu erfülle «.

Tief durchdrungen von der inneren Berechtigung dieser
Bitte und in unbezweifelbarer Aufrichtigkeit unterbreitet
das deutsche Volk durch seine verfassangsmäßige Regierung
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten seinen Antrag.
Es hegt die zuversichtliche Hoffnung aus Gewährung seiner
Bitte, auf daß «ach Recht uud Gerechtigkeit eine endgül¬
tige Entscheidung gefällt werdezur Erfüllung tiefgefühlter
Wünsche aller zivilisierten Nationen, zur Abwendung der
unabwendbaren Folgen drohender Zwangsmaßnahmen und
zur Herbeiführung des Friedens der Welt.

(Gez .) : Fehrenbach. (Gez ) : Dr. Simons.

Die Anrufung des neuen amerikanischen Präsidenten durch
Deutschland ist ein gewagter Schritt , ein Schritt , den die
deutsche Regierung nur in der Verzweiflung über den Ver¬
nichtungswillen Englands und Frankreichs uns gegenüber
tut. Die Augen der ganzen Welt richten sich nun auf
Amerika. Wird es dem Wunsche Deutschlands Nachkommen?
Und wenn, werden wir nicht eine zwette Enttäuschung er¬
leben mit Wilsons Nachfolger ? Amerika hätte es nun in
der Hand, sein Unrecht an unserem Volk gutzumachen, denn
Amerika war es doch , das uns durch Wilson in das* Un¬
glück gestürzt und uns in die Hände unserer Feinde geliefert
hat, die sich nun allen Ernstes anschicken, uns vollends zu
vernichten . Großen Hoffnungen auf Amerika können wir
uns nach dem Erlebten nicht hingeben und doch ist dieser
Schritt vielleicht notwendig , um nicht nur England und
Frankreich, sondern der ganzen Well zu zeigen, daß wir den
tatsächlichen W i l l e n zu einerNerständigung und
zum Frieden haben.

Deutsche Prefsestimmeu.
WTB . Berlin, 23 . April. Zu der von der Reichs¬

regierung an den Präsidenten der Vereinigten Staaten ge-
richteten Note schreibt die „ Germania * : Zu der Gewissen¬
haftigkeit und dem BerantwortlichkeitSgefühl der Männer,
denen die dornenvollen Aufgaben der Regierung zugefallen
find, darf das deutsche Volk das Vertrauen haben, daß sie
alle Voraussetzungen und möglichen Folgen des Schrittes
sorgsam erwogen haben, der zum zweiten Mal das deutsche
Schicksal in die Hände deS mächtigen Volkes jenseits des
Ozeans legt . Man wird gut tun, darauf zu vertrauen, daß
Recht und Gerechtigkeit noch nicht in der Welt ausgestorben
find.

Im „Berliner Tageblatt* wird gesagt : Das Telegramm
an den Präsidenten Harding ist der höchste Beweis des
Vertrauens, den jemals eine Nation dem Oberhaupt einer
anderen Nation dargebracht hat. Man hat in Deutschland
aus den bisherigen Reden und Taten des Präsidenten Harding

den Eindruck gewinnen können, daß er und seine Regierung
die große Sache des Friedens und der Weltordnung an die
Spitze ihrer Erwägungen stellen. Das Blatt hofft, daß die
klugen und nüchtern urteilenden Männer im Weißen Hause
uud im Senat zu Washington es verstehen werden, ihr
großes und moralisches Gewicht in die Wagschale zu werfen,
daß die Weltwirtschaft endlich zur Ruhe und Gesundung
gelangt.

Wie der „ Vorwärts* betont, können die Gegner Deutsch¬
lands aus dem Schritt der deutschen Regierung den Ver-
handlungswillen Deutschlands erkennen . Auch die schärfste
Kritik , der ja bei ihnen kein Vorschlag der deutschen Re¬
gierung entgehen kann , darf nicht zum Vorwand neuer Ge¬
walttaten gegen das deutsche Volk genommen werden. Mögen
wir in Deutschland auch über manches, was unser« eigene
Regierung tut, verschiedener Meinung sein, ganz einer Mei¬
nung sind wir in Deutschland darüber, daß die barbarische,
stumpfsinnige Sanktionspolitik in dem Verhalten Deutschlands
völlig vergeblich ihre Rechtfertigung sucht.

Die Rechtspresse steht dem Schritt der Reichsregierung
ablehnend gegenüber, da sie sich von ihm wenig Aussicht auf
Erfolg verspricht.

Die Verkehrsstockung im
besetzten Gebiet.

Die Zollsperre im besetzten Gebiet hat mit dem An¬
bruch des 20 . April begonnen und schon zeigt es sich,
wie verfehlt diese „Sanktion " ist. Wie die westdeut¬
schen Blätter berichten, sind im nördlichen Teil der ZoA>-
sperre bereits große Störungen im Personen - und vor
allem im Güterverkehr eingetreten.

Dre Frage der Mitwirkung der deutschen Zollbeamten
an der Kontrolle scheint noch nicht einheitlich geregelt zu
sein . Einzelne Finanzämter haben den Anforderungen
der verbündeten Behörden nach Ueberlassung einer nicht
sehr großen Zahl von Zollbeamten stattgegeben, anderer,
seits haben nach den vorliegenden Meldungen deutsche
Beamte die Mitarbeit verweigert. Ob es
sich hier um Einzelfälle oder um ein solidarisches Vor¬
gehen handelt , ist nicht festgestellt . Der Verlauf des
ersten Sperr -Tags zeigt jedenfalls , daß der Verband
an die „Sanktion " ohne jegliche Vorbereitungen
herangetreten ist, und daß ihm die zum Nachteil Deutsch¬
lands übernommene Aufgabe über den Kopf zu wachsen!
droht . Es herrscht ein völliges Durcheinander. So
sind, um nur einige Beispiele anzuführen , heute bereits
Schwierigkeiten entstanden daraus , daß noch nicht einmal
die Frage geklärt ist, ob der Verzollung der deutsche
Vertragstarif oder der Autonomietarif zugrunde zu legen
ist. Dje schwierige Frage der Zollbehandlung des Durch¬
gangs - und der Veredelungsverkehrs ist in den Beratungen
der Rheinlandskommission noch kaum gestreift worden.

Im Postverkehr hat der Verband verfügt, daß
sämtliche aufaegebenen und eingehenden Pakete den
de utschen Zollämtern zuzuleiten sind. Allein der Aus¬
gang aus dem besetzten Gebiet in das unbesetzte betrug
un letzten Jahr etwa 30 Millionen Stück, das macht auf
den Arbeitstag etwa 100 000 Pakete, und mit einem un¬
gefähr gleich starken Verkehr ist in umgekehrter Richtung
zu rechnen. Gegenüber diesem Ansturm erweist sich die
deutsche Zollbehörde als völlig unzureichend. Die bisher
ihrer Kontrolle unterliegenden Pakete betrugen nur einen
ganz geringen Bruchteil dieser Menge . Trotzdem wäre es
verfehlt und verhängnisvoll , aus diesen anfänglichen
Schwierigkeiten irgendwelche Hoffnungen auf ein Schei¬
tern der neuen Zollherrschaft abzuleiten . Schließlich geht
der Schaden ja auf deutsche Rechnung.
' Die Fr achtenkontrolle ist in der Pfalz in
Tätigkeit . Der Personenverkehr war überall iwch frei.
Die Zollabfertigungsstellen Ludwigs Hafen , Speyer
Und Germersheim sind nicht mehr mit deutschen Zoll¬
beamten besetzt , da diese das linke Rheingebiet verlassen
haben . Der Zollverkehr am Hauptbahnhof Ludwigs¬
hafen ist schwierig . Der Personenverkehr wickelt sich
Whig ab. Die Reisenden von und nach Mannheim
unterliegen der Zollrevision , d . h. sie haben die Zoll¬
schranken im Hauptbahnhos zu passieren. Der Güter¬
verkehr hat jetzt schon große Schwierigkeiten L» überwin¬

den . Die Gütexzüge haben große Verspätungen wegen
Transportstörungen . Es ist zu befürchten, daß in kurzer
Zeit der gesäurte Güterverkehr im besetzten Gebiet ins
Stocken gerät . Auf der Rheinbrücke nach Mannheim wird
die Zollrevision durch Stichproben vorgenommen . Im
Rangierbahnhof Ludwigshafen mußte bereits eine Anzahl
Vüterzüge auf Anordnung der französischen Behörden zu¬
rückgestellt werden , weil sie nicht abgefertigt . rden
konnten . -

Neues vom Tage.
Der Ernst der Zeit.

Berlin , 21 . April. Unter dem Druck der politischen
Verhältnisse sollen in Berlin bis auf weiteres offizielle
gesellschaftliche Veranstaltungen nicht mehr abaehacken
werden. So ist der große Presseempsangsabend , der
Samstag im Zoologischen Garten stattfinden und >o
selbst der Reichspräsident erscheinen sollte, abgesagt u ar-
den, ebenso das große Wohltätigkeitsfest zu Gunsten der
Schutzpolizei.

700 Millionen Fehlbetrag
Dresden , 21 . April . Der Staatshaushaltplan in

Sachsen für 1921 weist an Einnahmen 1,1 Milliar¬
den, an Ausgaben 1,8 Milliarden Mark auf . Der
Fehlbetrag beläuft sich somit auf 700 Millionen Mark.

Die neuen deutschen Vorschläge.
Brüssel , 21 . April . In amtlichen Kreisen verlautet,

daß sich Deutschland verpflichtet habe, neue Vorschläge
zu überreichen. Man glaubt , daß sie am folgenden Mon¬
tag oder Dienstag der Wiederhersteilungskommission von
von Paris oder dem Vorsitzenden von der Konferenz in
Spa , Delacroix, ' unterbreitet werden sollen . Sie sollen
am folgenden Tag in der Presse bekannt gegeben wer¬
den.

Paris , 21 . April. Nach den neuerdings hier einge-
gangenen Berichten, soll die deutsche Regierung von
rhrem Plan , ihre neuen Vorschläge durch emen Ver¬
mittler überreichen zu lassen, abgesehen haben . Du
neuen Vorschläge sollen wahrscheinlrch Donnerstag ent¬
weder direkt an die Verbündeten oder indirekt der Ent¬
schädigungskommission übergeben werden.

„Journal " meldet aus angeblich „zuverlässiger Quelle"
die deutsche Regierung werde folgendes Angebot machen
1 . Zahlung einer Entschädigungssumme in der Höhe , wü
Dr . Simons sie in London am 7 . März anbot , näm¬
lich: die fünf ersten Wertzahlungen gemäß dem Paris « ,
Mkommen zweimal zwei und dreimal drei Milliarde,
zuzüglich wechselnder Jahreszahlungen , die einer 12 --
prozcntigen Steuer gleichkämen . Für die auf diese fün!
Jahreszahlungen folgenden Leistungen ist eine geringer«
Dumme vorgesehen, als sie in Paris bestimmt wurde.
Wie Sachverständigen sollen die Grundlage für die wech¬
selnden jährlichen Beträge festsetzen . 2 . Die deutsche Re¬
gierung will einen Plan zum Wiederaufbau der verwü¬
steten Gebiete unter Teilnahme deutscher Arbeitskraft«
ausarbeiten und die Lieferung von Rohmaterialien und
Fertigwaren hierzu Vorschlägen . 3 . Eine Beteili¬
gung der Verbündeten an dem Gewinn der deut¬
schen Industrie bis zum Höchstsatz von 30 Prozent
4. Die deutsche Regierung wird die Schulden der Ver¬
bündeten in Amerika auf ihre Rechnung übernehmen.

Die „Berrvaliung - es RuhrgeSiets.
Paris , 21 . April . In einer Besprechung der Sach¬

verständigen , die in der Wohnung des Marschalls Fock:
stattfand , wurden folgende Vorschläge bezüglich dn
neuen Besetzung aufgestellt: Der Betrieb de Gru¬
ben und Fabriken wird Deutschland überlassen, aber- nute,
Ueberwachung durch den Verband . Auf jede gefördert
Tonne Kohlen wird zugunsten der Kriegsentschädigung
eine Gebühr von 50 bis 70 Franken erhoben. Die - Ver
teilung der Kohlen geschieht durch eine mit weitgehenden
Vollmachten ausgestattcte Sonderkommission des B«
Lands, die bestimmt, wieviel Kohlen an Deutschland über
lassen und an neutrale Länder verkauft werden dürfen oder
an die Verbandsländer verkauft werden müssen . Auch die
Bergarbeiter werden von dieser Kommission überwacht;
man will sie mit vermehrter Verpflegung gewinnen und
hofft, daß schlimmstenfalls die Kohlenförderung nicht
unter drei Viertel der gewöhnlichen Förderung sinken
werde. Aus dem Kohlengeschäft sollen sich für den Ver¬
band 2 -3 Milliard . Goldmark jährlich ergeben . Dazu er¬
wartet man durch die Zollsperre im besetzten Gebiet
Aue Einnahme von 300 - 400 Millionen Goldmark.



lich werde die Beschlagnahme des größeren Teils der In»
dustrieaktien und die „ Verwaltung " der Fabriken über¬
haupt eine so große Einnahme erzielt werden können,
daß die Entschädigungskommission über 4—5 Milliarden
Kolchnark jährlich verfügen könne . Das neubesetzte Ge¬
biet soll einem Zivilkommiessar unterstellt werden.

Ei» Freiwilligenheer für die Besetzung?
Paris , 21 . April . Nach der „Chicago Tribüne" soll

Marschall Foch beabsichtigen , ein Heer von 100000
Freiwilligen , in das auch Angehörige der anderen Ver --
bandsstaaten eintreten könnten , für die Besetzung des
RuhlgebietS und Westfalens zu schassen. — Das iväre für
den Verband ja eine prächtige Gelegenheit , „ lästige Ar¬
beitslose " los zu werden.

Fortsetzung des Streiks in England.
London, 21 . Slp-ril. In den verschiedenen Gruben-

bezirken ist die überwiegende Mehrheit für die Aus-
rechterhaltung der ursprünglichen Forderungen der Berg¬
leute." London , 21. April . In Schottland und Wales stimm¬
ten gestern vier Fünftel der Bergarbeiter für Fort¬
setzung des Streiks . In den Kohlenbezirken von Wa¬
les haben blutige Zusammenstöße zwischen den Truppen
und Streikenden statjgesunden.

Die „ Times " melden : Die Regierung erwägt infolg«
des Andanerns des Bergarbeiterstreiks die Anfuhr ame¬
rikanischer Kohle.

Der Bergarbeitersireik mit seinen Rückwirkungen hat
England bis jetzt rund 50 Millionen Pfund gekostet.
Die Bergleute selbst haben in dem zweiwöchigen Aus-
Land für 14 Millionen Pfund Löhne eingebüßt , während
die Kohlenförderung um 2,4 Millionen Tonnen zurück¬
gegangen ist. Die Eiscnbahnverwaltung mußte in ganz
England etwa 700 Züge einstellcn und verliert mit

jedem Streiktage etwa 1,5 Millionen Pfund . Die Ver¬

luste der Schisssreeder sind ebenfalls sehr schwer . Der
Staat muß jetzt den Erwerbslosen über 800000 Pfund
wöchentlich bezahlen.

London, 21 . April . In Edinburg wurde der Haupt-
nrann White, ein Sohn des Marschalls White , des

Verteidigers von Ladysmith im Burenkrieg , verhaftet
unter der Beschuldigung , in einer Arbeitslosenversamm-
lung eine aufreizende Rede gehalten zu haben.

D*r Kampf in Irland.
London, 21 . April . Havas meldet aus Dublin : In

der Grafschaft Sligo wurden zwei irische Geheimpoli¬
zisten von bewaffneten Männern ans dem Eisenbahnzug
herausgcholt und erschossen.

Das Sinn -Feiner -Parlament hat eine Verfügung er¬

lassen , wonach es den Bürgern der irischen Republik un-

tersagt ist . Irland ohne besondere Erlaubnis zu ver¬

lassen . Die Verfügung verbietet gleichfalls den Auswan-

derungs - und Schrffahrtsagentcn . Fahrkarten an Perso¬
nen zu verkaufen , die Irland verlassen wollen . Auf

Zuwiderhandlungen sind schwere Strafengesetzt.

Streik in der amerikanischen Schiffahrt?
Neuhork, 21 . April. Der „Herald" meldet , daß die

Verhandlungen zwischen den amerikanischen Seeleuten
und den Reedern abgebrochen worden seien , da dre

letzteren auf Lohnverminderung beharrten.

Neuhork, 21 . Zlpril. Viviani ist heute nach Frank¬
reich zurückgereist . — Die Nachricht , daß der französisch«
Botschafter in Washington Jusserand, abberusen wer-
den solle , wird von Havas für unbegründet erklärt.

Jusserand werde auch von der neuen Regierung in Ame-

rika geschätzt und besitze das Vertrauen der französncher
Regierung .

Gelöste Aetten.
Roman von Hedwig Nicolay.

(10 ) (Nachdruck verboten .)

„ ZUM Helraten gehört vor allem Neigung und Achtung,
und beioes besitze ich für Arnold nicht. Ich werde diesen
niemals als meinen Verlobten betrachten, niemals , hörst Dp
Papa !" rief seine Tochter, indem sie von ihrem Sitz aus
sprang und die erhobene Hand abwehrend vor sich streckte,
„Hast Du vielleicht irgend welche Infamien von Deinen,
Neffen zu befürchten und willst Du mit dem Preise meine,
Hand sein Schweigen verkaufen ? Mit dem Recht Deine,
Tochter verlange ich die Erklärung dieser sonderbaren Hand¬
lungsweise einzig und allein von Dir !"

Stolz und hoheitsvoll, wie ein Rechenschaft fordernde,
Genius stand sie vor dem Vater.

. Dieser machte eine zornige Bewegung und knirrschte mit
den morschen Zähnen wie ein Gaul in den Zügeln . Allein
der ingrimmige Zug in seinem Gesicht wandelte sich in herb«
Bitterkeit , als er, um schnell zu Ende zu kommen, die Er¬
klärung , allerdings nur notdürftig , selber gab.

„Mein Kredit ist erschöpft , ich stehe vor dem Ruin,
Arnold allein, kein anderer , unh wenn er selbst ein Krösus
Wäre, kann mich retten ; verstehst Tu , er ganz allein, " sagte
er in so nachdrücklichem Ton , als ob er glaubte, daß sein«
Tochter freiwillig bereit sein würde , den Grafen Burgmeister
von ihres Vaters Kalamität in Kenntnis zu setzen. „Arnold
wird mir helfen, sobald Du eingewilligt hast seine Frau zu
werden ! Sträube dich nicht länger , ich kann mir ja denken,
daß es Dir schwer wird , aber es bleibt Dir keine ander«
Wahl .

"
„Besitzest Du kein menschliches Gefühl , Vater ? Mn

ich eine Sache, die an den Meistbietenden verschleudert werden
soll ? " ries das empörte Mädchen mit der ganzen Wucht ihrer
Empfindung.

„Komm mir nicht mit Deinem Hochmut ! Ich verlange
einfach Deinen Gehorsam ! Basia !"

. Ich kann nicht Vater ! Habe Erbarmen mit mir nur
die-, eine einriae Mal ." bat ne. all ' ihren Stolz vergessend«

s Stegertvald wreSergewählt.
j Berlin , 21 . April . Im preußischen Landtag wurdi
i gestern ein Schreiben des Ministerpräsidenten Sieger-

Wald verlesen : Es sei während der Verhandlungen übe,
die Kabinettsbildung ihm zur Kenntnis gekommen , daß

! bei seiner Wahl ein Teil der Stimmen unter irrigen
! Voraussetzungen auf ihn abgegeben worden seien . Da er
: nicht gesonnen sei, aus diesem Anlaß wegen vermeintlichen
s Mißbrauchs des Vertrauens Angriffe auf seine persönlich,
s Ehre hinzunehmen , halte er eine erneute Wahl für not-
s wendig.

In der heutigen Sitzung wurde eine neuePräsiden-
tenwahl vorgenommen . Von 371 abgegebenen Stim¬
men fielen 227 auf Stegerwald (Ztr . ), 100 auf Braun
(Soz .), 21 auf Ludwig (USP . ch 1 auf Busch (Ztr . )

'
, 23

Zettel waren unbeschrieben ! Stegerwald ist als«
zum Ministerpräsidenten wiedergewählk.

Erregung in England ?
Paris , 21 . April. „Petit Parisien" meldet , in amt¬

lichen englischen Kreisen sei man sehr erregt , weil übe«
die Zusammenkunft in Hythe von französischer Seite ft
viel Aufhebens gemacht werde . — Das Blatt teilt mit,
Frankreich werde von England verlangen , daß die vier
englischen Bataillone aus Oberschlesien endlich entfern!
und nach dem Rheinland verbracht werden.

Japan will Wav behalten.
Paris , 21 . April- Nach einer Meldung der „Chi¬

cago Tribüne " aus Tokio hat das japanische Kabinett
dahin entschieden , daß kein Grund vorhanden sei, die
japanische Politik in der Frage der Insel Jap wegen
der amerikanischen Note zu ändern.

Der Londoner „ Daily Expreß " meldet aus Tokio,
in japanischen Hcereskreifen werde der Plan über die
Räumung Sibiriens erwogen unter der Bedin¬
gung , daß Wladiw ostok internationaler Freihafen
werde . Dieser Schritt würde eine Gegenwehr gegen die
Ausdehnung des Bolschewismus bilden.

Abfindung Columbiens.
Washington , 21 . April. Der Senat har o, . - Ver¬

trag , der die alte Streitfrage zwischen den Vereinigten
Staaten und der mittelamerikanischen Republik Colum¬
bien wegen des Panamakana 's erledigt , angenommen.
Columbien erhält als - Abfindung 25 Millionen Dollar.

London , 21 . April. „Exange Telegraph" meldet,
Amerika beabsichtige , einen Vertreter zu der Be¬
sprechung in Hythe zu senden , um über den Gang der
Verhandlungen unterrichtet zu sein.

London, 21 . April. „Daily Chronicle", das Blatt
Lloyd Georges , schreibt , da die deutsche Reichsregierung
den Vertragsverpflichtungen nicht nachgekommen sei, hal¬
ten die Verbündeten es für unbedingt erforderlich , in
Hythe die Schritte zu besprechen und zu beschließen , um
die Durchführung des Vertrags von Versailles zu erzwin¬
gen . Für die englische Regierung ergebe sich die Not¬
wendigkeit , festzustellen , welches die französischen Pläm
seien, bevor sie zu einem Vorgehen Stellung nehme . Man
könne mit gutem Grund erklären , daß unter den Ver¬
bündeten Einigkeit über die Zwangsmaßnahmen herr¬
sche . Im „ Petit Parisien " wird behauptet , zu der von
Frankreich jetzt beabsichtigten Zwangsverwaltung des gan¬
zen Ruhrgebiets habe schon auf der Konferenz in Brüssel
der deutsche Staatssekretär Bergmann seine Zustim¬
mung gegeben . Von deutscher Seite wird demgegenüber
festgestellt , daß die deutsche Reichsregierung niemals ir¬
gendeine bestimmte Zustimmung zu einem Entschädi¬
gungsplan durch Bergmann gegeben habe.

demütig . „Denke nur einmal daran , daß ich Dem Kind bin!
Du weißt nicht, was Du verlangst ! Nimm lieber mein
Leben, als mir mein Herz zu zertreten und mich an einen
Mann zu binden, für den ich im Grunde meiner Seele nichts
anderes als Verachtung und Abscheu enlpfinde."

Flehend, mit Augen voll Not und Qual , hatte sie sich dem
Alten zu Füßen geworfen und umklammerte seine steifen
Knien.

„Das ist die Dankbarkeit, die man von seinen Kindern er¬
warten kann, " nickte der Baron vor sich hin . „Ich habe Dich
zu sehr verwohnt und Dir alle Freiheit gelassen , hast ge-
trieben, was Du wolltest und hast gehabt, was Dir Freuds
Machte . —"

Er vergaß in diesem Augenblick ganz, daß er Hr im
Grunde niemals etwas geboten hatte, und für ihre Bedürfnis¬
losigkeit und Bescheidenheit besaß er kein Verständnis.

„Um mich hast Du Dich nie sonderlich gekümmert."
Ob er es nicht selbst empfand, wie ungerechtfertigt

namentlich dieser letzte Vorwurf war . Er war sich ganz
genau bewußt , daß er seine Tochter nie zu sich hingezogen,
tagelang überhaupt ihre Existenz vergessenund sich dann ihrer
wieder erinnert hatte, als etwas Unbequemem und Lästigem.

„Verlangt man nun in seinem Alter einen Dienst von
seinem Kinde, dann ist das Opfer natürlich zu schwer . Stehe
auf, " herrschte er sie barsch an, „nur ist solch' lamentables
Benehmen zuwider ."

Gitta erhob sich zögernd.
„ Entschließe Dich nun schnell, Du kennst meine Ansicht und

ich habe reichlich genug Zeit für diese Affaire verschwendet."
„Vater , Du kannst das Opfer nicht ermessen , was Du von

meiner Kindespflicht forderst. Ich bitte Dich noch ein Mal,
sei barmherzig ! Fordere keinen blinden sklavischen Gehorsam
von mir .

" Fieberhaft , flehend und verzweiflungsvoll klang es
von ihren Lippen . „Ich soll Ulrich anfgeben, an dem meine
ganze Seele hängt ? Ich kann es nicht, ich kann nicht ! Er
ist der einzige Lichtstrahl in meinem liebearmen Dasein ge¬
wesen! " Das letzte murmelte sie wie zu sich selbst.

Aber weder ihre Bitte oder ihre Demut , noch ihre Ver¬
zweiflung rührten ihn.

„Willst du dann die Verantwortung von dem tragen , was
auf Deine Erklärung hin geschehen wird ? Du treibst mich mit
Deinem harten Kopf zuin äußersten . "

Er stand auf und glitt mit steifen Schritten zum Gewehr«
schrank hinüber , der in einer Nische stand . Seine rittriaen

Reichstag.
Berlin. 20 . April.

Präsident LSb « bringt den Dank des Hauses an OKerschlrsi«
für die Abstimmung zum Ausdruck. Wäre di « Abstimmung um¬
gekehrt ausgefallen , so wäre der Verband keinen Augeukliss
im Zweifel gewesen, wem das Land zuzuweisen wäre . Du-
gleiche Gerechtigkeit verlangt das deutsche Volk und die Be¬
völkerung Oberschlesiens auch für sich.

Bei der ersten Beratung des Gesetzentwurfs über die Fest-
setzung einiger Grenzabschnitte des Saargrbiets beklagt sich Abg.
Korell (D .d .P .) über die Zwangslage , in der wir uns befinden
und nimmt für den Reichstag die Wahrung des Rechtsstand¬
punkts in Anspruch. Das Saargebiet werde von d-n Franzosen
wirtschaftlich ruiniert , um die Deutschen au » dem Land zk
treiben und durch Franzosen zu ersetzen.

Ein Antrag der Unabhängigen verlangt die Aufhebung der
Ausnahmeverordnnngen und Sondergerichte . Abg . Rosenfeld : Dax
Siegessäule-Urteil , das Verfahren gegen die „ Rote Fahne" stünden
in einem krassen Gegensatz zur Verfolgung der Kappisten und
Kriegsverbrecher.

Iustizminister Heinz« widerlegt die Annahme , als seien die
Ausnahmegerichte einem Rachegefühl gegen die Arbeiter ent¬
sprungen. Die Art des Aufruhrs in Mitteldeutschland habe die
Negierung zu den Ausnahmeverordnunaen veranlaßt . Ein Ver¬
fassungsbruch liege nicht vor. Die Gesundung des Volks werde
um so schneller erfolgen , je mehr sich die Ueberzeugung Bah»
breche , oaß wieder Gesetzmäßigkeit herrsche und da » Verbrei-
chen seiner Strafe nicht entgehe.

Landtag.
Stuttgart, 20 . April.

(79, Sitzung . ) Fünfter Tag der Aussprache zum Staats¬
haushalt für 1921 . .

Iustizminister Bolz : Ich bedarf der Mahnung des Aba.
Müller (Komm .) nicht , selbst nach dem Rechten bei den Straf-
»nstalten zu sehen. An Reinlichkeit lassen die Strafanstalt«
nichts zu wünschen - >rig . Die verwendete Nahrungsmittel stni

> aut, auch gut zubereitet auch die Quantität ist im allgemeinen
; hinreichend. Die Sendung von Lebensmittelpaketen an Gefan-
f zene ist feit 1 . Januar wieder unterbunden , weil Ausbruch-
l merkzeuge ins Brot gebacken wurden üsw . Die Immunität darf
s nicht soweit gehen, daß der Redakteur Narrenfreiheit hat und
! in seinem Blatt schimpfen kann wie er will.
> Abg . Bazille (B .P .) : Es ist richtig, daß meine Ausführungen
! «inen neuen Abschnitt in der württ . Politik einleiten sollten.
! Ich kann die Frage bejahen, ob auch der Bauernbund hinter
: meinen Ausführungen stehe . Leider müssen wir feststellen, daß
- unsere Aufforderung zur Bildung einer nationalen Einheitsfront
! zurückgewiesen wurde und zwar ohne überzeugende Gründe uni»
- ohne den Versuch einer Verständigung . Den Rednern des Zen-
! trums und der Deutschen Volkspartei sage ich herzlichen Dank,
j Die Sozialdemokratiehat unsere Aufforderung ungewöhnlich schroff
l zurückgewiesen, der Staatspräsident tat dies höflich und kühl.
! Die kommenden Umwälzungen machen es nach unserer Auf-
< fafsung notwendig , so viel als möglich Ordnungsmittelpunkte
; zu bilden , und das wäre in Württemberg möglich wie in Bayern.
- Das hätte auf Baden und Hessen gewirkt und es wäre ein
; süddeutscher Ordnungsfels entstanden. Weil es das Wohl des
; Landes erheischt , deshalb haben wir die Vorschläge zur Bil¬

dung eines nationalen Zusammenschlusses gemacht. Nun sind
wir der Verantwortung los , sie ruht bei den Parteien, die un¬
ser Angebot abgelehnt haben. Wir werden trotzdem die Oppo¬
sition im Ton abschwächen . Auch die Haltung der Parteien im
Haus hat sich geändert ; man hat eingesehen , daß nationaler Will«
kotig ist , daß man sich in der Schuldsrage verständigt , daß man
die

'
Ernährungspolitik wechselt. Wir erkennen, daß wir an

s einer Zeitenwende stehen. Ich bewundere den Mut , mit dem
i die Demokratische Partei mit einer Minderheitsregierung in dis
s kommende Zeit geht ; sie glaubt , daß sich die Katastrophe au!

sriedlichem Weg löse. Das parlamentarische System wurde nicht
durch uns verekelt , sondern durch die Demokratie und Sozial¬
demokratie, die jetzt in Preußen wie in Württemberg eine ein¬
heitliche Regierung verhindert . Wir bestehen auf Einsetzung
lines Untersuchungsausschusses. Wir sind überzeugt , daß die
Republik den Zusammenbruch des Staats bringen wird . Nie-
nand denkt jetzt an eine Einführung der Monarchie , auch nichi

> um dem von links gefürchteten Ludendorff. Der beste Be<
t veis , daß auch die parlamentarische Regierung keine Selbst-
j ;egierung des Volks bedeutet, zeigt sich an Amerika und Wtl-
l ton, der das amerikanische Volk ganz anders regierte als es
! vollte . Die „Politik der Mitte " der Reichsregierung sei de«
l Dcgriff der Schwäche und Nachgiebigkeit . Bazille dankt um
i er dem Beifall des Hauses der Berkehrswehr für ihr Mit-
' vii-k-en beim "nu-derwerfen oer Unruken in und

Finger öffneten das Schloß und nahmen eine Pistole vom
Haken.

„Vater !"
Seine Tochter stand plötzlich neben ihm und legte ihr«

bebende kalte Hand fest auf die seinige , welche den Revolver hielt,
„Um Gottes «Villen, was Haft Du vor ? Nimm mein

Leben, aber verschone das deine! Wie sollte ich eine ruhig,
Stunde weiter leben können mit dem Vorwurf auf dem Ge¬
wissen , Dich in den Tod getrieben zu haben "

„Nun also ! " entgegnete der alte Komödiant , dem es nicht
einen Augenblick ernst mit seiner Drohung gewesen war . Gl
hielt es nur für das probateste Mittel , auf diese Weise di«
Großmutsszene zu erzwingen, auf welche Arnold ihn gestern
hrngewiesen hatte.

Fahl wie eine Sterbende stand Gitta vor ihm und wie ein«
Sterbende hauchte sie:

"Wenn ich Dir denn unwiderruflich meine Liebe und mein
Gluck zum Opfer bringen muß, kannst Lu mich nicht wenigstens
von der zwerten Bedingung befreien? Ich kann Arnolds Gattin
nicht werden, es ist mir unmöglich ! Ein Gefühl des Abscheus
erfaßt mich bei diesem Gedanken ; ich würde den Verstand ver¬
lieren, wenn Du mich zu diesem Schritt auch noch zwingen
woutest . Es wäre Barbarei und grausame Willkür ."

Ter Baron , dem die Geduld zu reißen begann, und der
um jeden Preis nun endlich ein Ende dieser für ihn so wider¬
lichen Szene herbeiführen wollte, hob in von ihr unvorher-
ge ^ehener Plötzlichkeit die geladene Pistole zu seinem Haupt
empor . Ein Schuß krachte dröhnend durch das Gemach, und
Ps er darauf in Sterbepose in den Sessel sank — er war
Dank seines vorsichtigenZielens natürlich unverletzt geblieben —
da stimmte mit einem Male seine Kalkulation ganz genau.
— , . " entsetzter Ausruf , ein furchtbarer , herzzerreißender
Schrei brach über Gitta 's Lippen , in namenloser Angst bohrten
sich ihre Blicke in sein Gesicht , ihre Hände tasteten an feinem
Körper , alle ihre Glieder flogen.

„Vater , Vater, " wimmerte sie mit fliegendem Atem, und
wie der letzte qualzerrissene Schrei einer unter furchtbaren
Schmerzen zu Tode Gemarterten klangen ihre Worte , als st«
gelobte: „ Ich bin zu allem bereit, was Duf orderst. Ich will
Ulrich entsagen — ich will Arnold 's Frau werden, wenn ich
dadurch Dein Leben erbalten kann ."

Fortsetzung folgt.



>e.tttuV« r di« Ser Soziaiüemokratie in der SchuldstagL
« ba Schees (D .d .P .) : Me Reüste möge einmal durch po<

Mche Taten beweisen , daß es ihr mit einer Verständigung
«Mich ernst ist . Die demokratische Partei wolle nicht das
Mißtrauen der Arbeiter und der kleinen Leute wachrufen durch
-ine Aenderung ihrer Politik.

Ülbg Keil (S .): Bazille will es nun einmal mit einer anderen
xaktik probieren. Gleichzeitig wird heute aber im Organ des
Herrn Körner der Staatspräsident Hieber als ein ausgesprochener
sauernfeind bezeichnet , ebenso auch die beiden anderen demo-
sratischen Minister . Die ganze Einheitsfront würde schließ¬
lich auf eine Parteiherrfchaft der Rechten htnauslanfen . Schon
die Ausführungen Baziller zur Kriegsschuldfrage, die den frü¬
heren Kaiser und seine Leute von aller Schuld am Krieg frei¬
sprechen wollen (Bazille : Da haben Sie mich völlig miß¬
verstanden!) , zeigen uns . daß es ein Zusammenarbeiten mit der
Rechten für uns nicht geben kann . Wie kann der Abg . Bazille
von einer Verständigung mit der Sozialdemokratie träumen an¬
gesichts seines scharfen Kampfes gegen den Achtstundentag ? Das
Sammeln von Geldern zur Unterstützung der Einwohnerwehr
sei ungesetzlich . (Minister Graf : O nein !) Die Ausführungen
der Innenminister zur Wohnungsfürsorge seien völlig verfehlt.

Staatspräsident Hieber : In so kritischen Zeiten, wie den jet>
Men , sollte auch an unserer auswärtigen Politik und ihrem
Leiter eine so scharfe Kritik nickst geübt werden , wie es jetzt der
Abg. Bazille getan . Die Haltung der württ . Regierung hat
nicht weniger nationale Gesinnung oder nationalen Willen ge,
zeigt als Bayern . Dem Gedanken einer nationalen Einheits¬
front müssen wir solange mißtrauisch gegenüberstehen , als mit
aps den hinter Bazille stehenden Kreisen solche Töne hören,
wie heute wieder aus der „ Schwab. Tageszeitung"

. Auch Herr
Bazille selbst hat mit seinen heutigen Ausführungen die bestehende
Kluft nur erweitert.

Abg . E . Schüler (USP .) : Es ist bemerkenswert, daß der An¬
biederungsversuch Bazilles von einem gewissen Erfolg beglei¬
tet war . Wenn die Kommunisten in den letzten Mürztagen in
Württemberg zu einiger Bedeutung gekommen sind , so haben
sie da» lediglich dem Minister Gras zu verdanken.

Abg . Schneck (Komm. ) : Die Aufforderung Bazilles zur Ver¬
söhnung zeigt, daß etwas Neues im Werden ist , das aber nickst
in friedlicher Entwicklung Zustandekommen werde, sondern un¬
ter Mithilfe von Gewalt.

Abg . Egelhaaf (D .Vp ) : Wir sind stets für eine Einheitsfront
einschließlich der Sozialdemokratie eingetreten. An die Regie¬
rung und an die Parteien möchte ich die dringende Mahnung
richten , den Ruf zur Sammlung nicht zu überhören. In dieser
Hinsicht ist die Rede des Staatspräsidenten Hieber eine schmerz¬
liche Enttäuschung gewesen . Wenn die Monarchie nicht au»
dem Willen des deutschen Volks kommt, dann soll sie auch
nicht kommen : wenn es aber der Wille des Volks ist , dann
muß sie auch kommen . (Unruhe bei den Soz . ) Wessen Ge¬
schäfte werden denn besorgt , wenn man immer und immer wieder
sagt, auch auf deutscher Seite liege ein gerüttelt Maß von Schuld?
Wr sind am Krieg moralisch völlig unM >!d :g : intellektuell sind
wir aber am Krieg Mitschuld , weil wir nicht klug und vorsichtig
genug waren, den Feinden , die uns an den Hals wollten, den
Weg zu verlegen und uns militärisch und wirtschaftlich bereit zst
halten . i

Abg . Emil Roth (D . d .P .) : Gegenüber der Bemerkung Andres
von einer Auswucherung des deutschen Volks durch hohe Di¬
videnden müsse darauf hingemiesen werden , daß die hohen Di¬
videnden vielfach aus dem Ausfuhrgeschäft, so z . B . beim Pa,
pier , stammen oder aus vorübergehenden günstigen Konjunktur¬
verhältnissen . Der Achtstundentag ist nicht der Weisheit letzter
Schluß : es können auch Zeiten kommen , wo die Not sich star¬
ker erweist als Parteiprogramme . Was die Einheitsfront anbe¬
langt , so glaube ich , daß die kommende Not des Vaterlands
das deutsche Volk mehr und enger znsammenschwcißen wird als
die wechselnd« Stimmung in den Parlamenten.

Aus Stadt und Land.
Mtte»rleis. »2. April isst.

»llgrm . OrtS- (vezirrs -)Kravke«kasst Nagold . Wie aus
der Bekanntmachung im Anzeigenteil hervorgeht, werden die
Organe der Krankenkasse , deren letzte Wahl im Jahre 1913
fiatifard und deren Awtsdauer durch die Re chsregierung
wegen des Kriegs verlängert wurde, nunmehr neu gewählt.
Die Wahldauer beträgt 4 Jahre. Die Organe bestehen aus
dem Ausschuß mit 36 Mitgliedern und dem Vorstand mit
13 Mitgliedern. Zunächst wird der Ausschuß von den
stimmberechtigten A beitgebern und Arbeitnehmern gewählt.
Wb» Wahlberechtigung etc . erfolgt später Bekanntmachung.)
Dieser wählt aus seiner Mitte den Vorstand und letzterer
wieder aus seinen Reihen den Vorsitzenden. Die Tätigkeit
deS Ausschusses erstreckt sich haup sächlich auf die Festsitzung
des jährlichen Voranschlags , die Abnahme der Jahresrech-
«ung , Aenderungen der Satzung, Aufstellung einer K ankrn-
ordnung und einer Dienstordnung für die Küssenbeamten,
während der Kafsenvorstand, soweit die Geschäfte nicht durch
den geschäfisleitenden Beamten der Kasse erledigt werden,
die gesamte Verwaltung der Kassenangelegenheilen, msbe-
sdndsre auch die Vermögensverwaltung wahrzunehmen hat.
Der bisherige Vorstand wird bei Aufstellung eines eigenen
Wahlvorschlags für den Ausschuß, zu dem er satzunzsgemäß
verpflichtet ist, den Wünschen der Organisationen der Arbeit-
Acker und Arbeitnehmer weitg hendst enigegenkommen, zu¬
gleich aber auch bestrebt sein , möglichst alle Arten von Er-
vmbSzweigen , die im Kassenbezirk vertreten stad , zu berück¬
sichtigen. Aus diese Weise hofft der Kafsenvorstand, in
Bälde einen Wahlvorschlag veröffentlichen zu können , der
dm Forderungen der verschiedenen Interessengruppen gerecht
wird und die Vornahme einer o fizullen Wahl ( .,erhällnis-
rvahlverfahren), die nicht unwesentliche Kosten verursachen
würde, nicht erforderlich macht. L.

* KrlegSgefaugrnensache. Bekanntlich sind bedauerlicher»
wiise vielen ehemaligen Kriegsgefangenen die von Frankreich
rinbehalten'N SO Cts . pro Tag infolge der langwierioen
Verhandlungen noch immer nicht ausbezahlt worden . Wie
wir erfahren , ist die Zweigstelle der Generalkriepskaffs nun¬
wehr angewiesen, an Antragsteller Vorschußzahlungen von

Mark auszubezahlen . Die ehemaligen Kriegsgefangenen
«S Bezirks Nagold, die solche Ansprüche zu stellen haben,
wollen sich mit Hrri . I . Jig , Nagold, Herrenbergerstraße,
« Verbindung setzen.

»Holzverka «sSerßeb«iS "
> Die Gemeinde Breitende, g

OA . Calw verkaufte am 16 . ds. Mts. ca . 414 Festmeter
« Mg- und Sägholz , darunter fl» Forchen, die zur Tannen«
tdre berechnet sind , zu 167 Proz. der Forsttaxe 1931.

- Georgi . Am 23 . April ist St . Georgstag
HMge Georg war ein christlicher kappadozischer Pcinz,

, der der Überlieferung nach einen Drachen getötet und
im Jahr 303 den Märtyrertod durch Enthauptung erlit-

! ten hat . Er wird gewöhnlich als ein schöner Jüngling
? dargestellt, der auf einem Schimmel reitet und mit sei-
l ner Lanze einen Drachen oder Lindwurm durchbohrt. 3»
i den Wappen Englands und Rußlands spielt der hei-
: kige Georg eine große Rolle und in Bayern wurde am
! 84 . April

'
in feierlicher Weise seitens des Königshauses

? in München das Ordensfest der dem hohen Ritterorden
i dom hl . Georg Angehörigen begangen . Der Georgstag
? spielt im Glauben des Volks eine große Rolle . Von ihm
l heißt es : Kommt St . Georg auf dem Schimmel ge-
f ritten , so ist das Frühjahr wohl gelitten ! „Georg und

j Marks dröhn uns viel Args !" und : Solange die Frö-
? sche Georgi schrein , müssen sie nachher wieder stille sein.

— Das Verkehrselend . Gegenüber den wahnwit-
! sigen Forderungen der Entente ist es erforderlich , auch
i ms die Notlage unseres Verkehrswesens hinzuweisen.
! Im Jahr 1913 standen uns 24 771 betriebsfähige Lok»
s Motiven zur Verfügung , am 1 . April 1919 . 25 000 und
' im 1 .Oktober 1920 nur noch 18 685 . Die Anzahl der
> betriebsfähigen Personen - und Gepäckwagen betrug im

: Fahr 1913 rund 80 000 , am 1 . April 1919 rund 70 206
> and am 1 . Oktober 1920 nur noch 51000 . An be-
l iriebsfähigen Güterwagen wurden 1913 gezählt 438451,
! 1 . April 1919 waren es 679100 und am 1 . Oktober
: 1920 nur noch 471800 . Die Zahlen sprechen Bände.

r — Tabakeinfuhr . Von der Bad . Landwirtschafts-
! l,nnmer wird uns geschrieben : Die Nachricht, daß vom
! l . Juli ds . Js . ab die Tabakcinfuhr vom Reich voll-
s ständig frei gegeben werde, beginnt nunmehr auch in den
> Meisen des

'
Tabakhandels große Aufregung zu ver-

! Ursachen . Nicht nur bei den Pflanzern , sondern auch
- bei dem Handel lagern große Mengen deutschen Tabaks,
i die zu sehr billigen Preisen abgegeben werden.
! Aichhaldr», SO. April . (Maul - und Klauenstuch erlo-
- schen .) Die Maul - und Klauenseuche in Oberweiler Gde.
j Aichhaldsn ist erlloschen. Die angeordneten Sperrmaßregeln
l sind aufgehoben. — Tie Gesamtgemeinde Aichhalden fällt
' nur noch in den 15 Kilometerumkreis des Seuchenortes
! Neubulach.
i Teinach, 31 . April . (Besitzwechsel.) Das Wohnhaus
! des Maurermeisters Fritz Reuter ging durch Kauf an Chri-
> stian Ganzhorn in Windhos bei Altburg über.
j Freudeufladß 21 . April . (Wiedereiöffnung des Erho-

lungsheims .) Die Stiftung . Erholungsheim Freudenstadt"
! mit evang - christl . Hausordnung , die lange vor dem Krieg
j bei Erholungsbedürftigen mit bescheidenem Einkommen als
s traute Erfrischungsstätte für Leib und Seele weithin bk liebt
l und geschätzt war , wird nach vollständiger Neuherstekmrg
. am 36 . Mai ds . Js . wieder den Betrieb eröffne :?. Als
? Hauseltrrn wurden Missionar Fr . Fischer und Frau (früher
r aus der Goldküste) gewonnen. Anfragen sird an die Stif¬

tung Erholungsheim Freudenstadt in Freudmstadt zu richten,
r Calmbach, 19 . April . Die Quä ckersp eisun g ist
i nun seil 8 Tagen auch hier im Gang und fi >det allgemei-
j neu Av klang . Die ausgewählten Kinder drängen sich herzu
! und viele andere umlagern die Speisestätte mit verbuchen
^ Bl cken auf die Glücklichen. Es sind ja leider nur 50 Kin-
! der, die zur Speisung zugelaffen sind , es wären noch viele
l Bedürftige da.
- ruprrr. (85 on der Garnison .

'
- Das hiesig , Bataillon ist mit Ausnahme einer Kompagnie
' die in? Aufstandsgebiet zur Sicherung der Ruhe zurück
i blieb, gestern zurückgekehrt . Die Truppe hat an der San
! berungsaktion nicht teilgenommen , sondern nur an bei
! nachträglich vorgenommenen Entwaffnung mitgeholfen
; Sparchingen , 21 . April . (Frechheiteines Sper-
: b

'
e r s . ) In das mitten in der Stadt gelegene Gebäudi

l des Oberamt ? drang ein Sperber abends etwa uw
i 7 Uhr durch das Fenster in die im 2 . Stock gelegene
j Wohnung des Hausmeisters , um einen Kanarienvogel

ins dem am Fenster stehenden Käfig herauszuholen . Zu¬
erst stieß er auf das geschlossene Feilster . Als der Haus¬
bewohner den Vogelkäfig ans die Seite stellte und das
Fenster öffnete, flog der Raubvogel sofort auf den Kä-
ig zu, um nach der Beute zu Haschen. Hier wurde
er von einem auf ihn losstürzenden Hund vertrieben,
worauf er das Zimmer durch das offene Fenster wieder
verließ . Er bäumte etwa 10 Meter vor dem Fenstei
auf, kam aber sofort wieder auf das Fenster zu und in
das Zimmer herein und nahm von dem am Fenster
flehenden Hausmeister so wenig Notiz , daß es diesem
gelang, ihn mit den Händen lebendig zn erteilen.

Mm , 21 . April . sGroßfeuer . ) Vermutlich infolg,
fahrlässiger Brandstiftung ist das große massive Raufnt-
tergebäüde, das die Militärverwaltung im Krieg in
der Wörthstraße erbaute und das über 1000 Zentner Heu
lrnd Stroh enthielt , vollständig ansgebrannt.

Gestern nachmittag waren Arbeiter der Reparaturwerk-
flätte an einer unter Dampf befindlichen Lokomotive
beschäftigt , die schadhaft war . Durch ausströmenden Dampf ?
vurden drei Personen so schwer verletzt , daß sie im j
Laufe der Nacht gestorben sind.

Friedrichshafen , 21 . April. (Eisenbahnun-
- all .) Auf dem Stadtbahnhof entgleiste beim Wagenver-
schieben eine Lokomotive an einer schadhaften Weichen « !

junge. Drei Wagen wurden quer geschoben oder um- j
zeworfen. Der Heizer Jscnmann kam beim Abspringen
unter die Wagentrümmer zu liegen und wurde schwer
aerletzt . Nach

'
langer schwerer Arbeit krönte der Ver¬

unglückte aus seiner Lage befreit werden. Im Kranken¬
haus mußte ihm sofort ein Bein abgenomme» werden. .

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Nachdrucke« ! Alteustei». :
Kür di« Schrtftleidmg veravtwürMchr Ludwm ikmt. j

Vermischtes.
Zorn von Bulach -s . Der frühere deutsche Staatssekretär für

Elsaß -Lothringen Zorn von Bulach ist im Alter von 72
Jahren in Etraßburg gestorben.

Der Dampfer Hindenburg (10 OM Tonnen) von der Reeders
Hugo Stinnes hat am 2! . April eine Reise nach Süd-Amerika

i angetreten.
i Sie werden nicht alle . Die „ Boss. 3tg .

" zeichnet nachstehende»
, „Bildchen" von Grpß-Berlin: In der Friedrichstraße steht ein
i Mann , umringt von einer an hundert zählenden, staunende»

Menge . Er xerteilt Zettel und läßt die Leute darauf schrei-
i den : er ist nämlich Graphologe , Zukunftsprophet , Astrologe.
! bearbeitet in einer halben Minute 10 Horoskope. (Zukunftsweissa-
i aungcn) . Zwei ausgeschriebene Buchstaben genügen! Je 8- 10
s Zettel steckt er vor aller Augen in eine Glasflasche, die aus»
l steht, als sei sie nicht recht gereinigt seit dem letzten Mal , ver-
l schließt sie schnell wieder mit einem Korkstopfen, und — sieh»,
i nach einer halben Minute befindet sich auf jedem Zettel in roter
; Schrift ein prächtiges Charakter - und Zukunftshoroskop, pro
i Stück eine Mark ! — In der Flasche sind natürlich Gase, dki
f auf den Zetteln die mit unsichtbarer Tinte geschriebenen Wort«
j in roter Farbe entwickeln . Gewinn: 100 Mark in der Stunde!
! — Was will man mehr in unserem „Brennpunkt der Intel»
! ligenz " an der Spree?

Eijenbahmmsalr. Auf dem Bahnhof Wolmirstedt (Pro» .
Sachsen) fuhr eine Maschine auf einen Personenzug auf. A
Reisende wurden verletzt . Zwei Wagen und die beiden Ma¬
schinen sind stark beschädigt.

Ein Räuber erwischt . Der Urheber des Anschlags auf eine»
! Geldtransport der Zeche Emscher Lippe auf einer Landstraß«

bei Bochum , bei dem mehrere . Begleiter erschossen und über 2
l Millionen Mark erbeutet wurden, ist jetzt in der Person des

ehemaligen Geschäftsreisenden WilhelmMüller in Liegnitz v»-
haftet worden. Es wurden noch 127 MO Mark vorgefunden, di«
Müller vergraben hatte.

Brand. In der TomvarenfabrikGraichen in Koßwig (An¬
halt ) zerstörte ein Grosstcuer die gesamten Fabrikräume und werl^
volles Material. Der Betrieb ist fast vollständig lahmgelegt,
Der Sachschaden ist außerordentlich hoch.

Notenfälscher. In Prag wurde ein Banknotenfälscher name«,
Nowotny festgcnominen . Er batte bei dortigen Firmen litho¬
graphische Abzüge zur Herstellung gefälschter deutscher Hu»
dertmarkscheine bestellt . In der Wohnung seiner Eltern i,
Dresden fand man bei einer Haussuchung eine Druckpresse.
800 Bogen BanKnvtenpapier und einen Lithographiestein.

D 'r Fatierungszettel.
Acht Tag hock i jetzt schon am Tisch,
Studier im Schweiß dean Steuerwisch,
I komm net draus'

, i komm net dreff.
Vor a), b), e) und 1 und 2.
Vor Paragrapha do wirds mir
Ganz wind und waih und dibblig schker
Grad wie a Ochs in d 'Apotheka,
So guck i in dia Steuerböga.
Mei Alter, Größe und mei Loh'
Hau i im Baga ausg 'füllt scho
Und so ' scht verschiedene andre Sache,
Dia oim viel Kopfzcrbrecha macha.
Bloß oi Rubrik dui find i net,
's wär schad , wenn ma's vergessa hätk,
Dui Spalt hälft g'wiß net arg schmiert.
Wo d 'Kragaweite ausg'füllt wird. - 4

Letzte Nachrichten.
WTB. Washi»« <oa, 23 . April. (Reuter .) Die - »»tsche

Note a» PrLsidevte » Hardivg ist beim Staatsdepar¬
tement eiatz,troffen.

WTB. Berti », 33 . April. (Telegramm .) Die «« e-
rikavische Regierung hat eS abgetehn », die Ver.
« itrlnvg in der RrparationSfrage z« übernehme«.

WTB. Rom, 32 . April . (Stefani . ) Der Könighat ein
DeUft urterzeicknet, das den -k» kanf des Dtdqat Palaste-,
der neuenSitzes der deutschen Botschaft, genehmigt.

WTB. Berit » 31 . April . Wie wir von unterrichteter
Sets hören, ist anstelle des Reichsmimßers a . D . Schiffer
Oberbürqe: meisier a . D Dr . DomieaS in das neue pre»-
ßische Ministerium ringetreie«.

WLB. Düsseldorf , 3l . April. Dke A«famml»«g vo«
GLt rzügr » ivfolge der Zollmoßnahmen hat auf den Zoll-
bahuhösen im Düsseldorfer Bezak bereits heute einen bedeu¬
tenden Umfang , angenommen, sodaß die Düsseldorfer Eisen¬
bahnstelle die Annahme weiterer Zollgüter verveigert . Der
P rsor envnkehr wird weiterhin mit geringen Verspätungen
aufrecht erholten.

WTB . Düsseldorf . 31 . April . Wie die Düsseldorfer
Nachrichten meiden, soll die fra - zöstfche ZollkommWon die
deutschen Zollbehörden angew 'esen daben, sofort die Per»
sonrvzugSkontrolle avf de» Düsseldorfer Zollst« ll - » in De¬
rendorf, Rath und Gerresheimau 'zuhrbe» . Ebenso wird
die Zollrevision an d,n Zollstellen auf den Landstraßen auf¬
gehoben. Die Zollkontrolle der Güterzüge bleibt bestehen.

WTB . Pari- , 31 . April . Die militärisch n , finanziell . »
und wirtschaftlichen Sachverständigen sind unter dem Vorsitz
des Marschaüs Fach von neuem z - sammengetrct n undhabe«
die Si » ieih itr« der mllttSrische» u » d wirtschaftliche»
Frage» der Gebiete fertiggestellt , die gegebenenfallsim R»hr-
gebiet zu besetz «» sind.

WTB. Berlt». 23 . April. Wie die Morgenblätter
mitteiten, rvi- d die deulsrie Regierung heutea« die Repa-
rationSkommisfson eine Note lwgehen lasten , tu der Bor-
sch ' Sge für de » Wiederaufbau Frankreich- gemacht werdim.

WTB. B ^rli», 32 . Aprll. Den Mor^ enblätlern zufolge
wird vorauSfichilich am Montag die ReichSreg-erung de»
AukschüflenMs Reichstags und des ReichSralS Mitte»««st
über die Stelluugvahme der Regierung zu dem Repa»
rvtiorSprvblem wachen und am Dienstag wird Dr. SimonS
wahrschcirlich Gelegenheit nehmen, im Reichstag die an die
R >ichsregierung gerichteten Interpellationen in der Ent»
sktädtplNpssiape zu beantwoften.

Mutmaßliche - Weit « ».
Ein im Nordwesten neu auftauchender Lufwirbel wirk

zunächst günst -g . Am SamStag und Sonntag ist trockenes
und milderes Wetter zu erwarten.



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . GnUaffaugsauzüge für Kriegsteilnehmer.

Laut Bestimmung der Württ . Landesbekeidungsstelle vom
20 . April d . I . sollen an diejenigen bedürftigen Kriegsteil¬

nehmer , welche länger « Zeit Kriegsdienst geleistet haben , feld¬

graue Entlassungsanzüge und Mäntel abgegeben werden,

sofern solche bis jetzt weder Anzug noch Mantel erhalten

haben.
Der Preis für einen Anzug beträgt ca. Mk . 110 .— , der¬

jenige für einen Mantel ea. Mk . 80 . .
Die in Betracht kommenden Kriegsteilnehmer wollen sich

persönlich bis spätestens 38 . ds . Mts . bei der Bezirksver¬
sorgungsstelle Nagold melden . Bei der Anmeldung ist ein

von der Entlassungstruppe oder vom Bezi ' ks- Kommando aus¬

gestellter Ausweis erforderlich , woraus ersichtlich ist, daß der

Betreffende tatsächlich keinen Entlaffungsanzug oder Mantel

erhalten hat.
Nagold , den 31 . April 1931 . Oberamt : Münz.

Gemeinde Wart.
Oberamt Nagold.

Wilhelm Dürr, Hirschwirt in Wart hat aus seiner
Wiesenparzelle Nr . « 19 im Tiefenbachtal zwei Fischwriher
angelegt , zu welchen das Wasser aus dem Tiesenbach und
aus dem Reservoir der alten Gemeindewasserleitung entnommen
wird . Er sucht hiezu um Genehmigung nach.

Die Pläne und Beschreibungen liegen auf dem Oberamt

zm Einsichtnahme auf.
Etwaige Einwendungen gegen die Anlage sind binnen

14 Tagen vom Erscheinen der diese Bekanntmachung ent¬

haltenden Nummer dieses Blattes an beim Oberamt anzu¬
bringen . Nach Ablauf der Frist können Einwendungen im

laufenden Verfahren nicht mehr angebracht werden.
Nagold , den 30 . April 1931 . Oberamt:

I .V . Obersekreiär Vollmer.

Oberamt Calw
Gemeinde Aichhalden Oberweiler.

ZtrÄnGmbeiteii.
Zum Neubau einer Verbindungsstraße von der Hornberger

Wendeplatte bis zum Ort Aichhalden Oberweiler , sollen die
Bauarbeiten auf Grund der allgemeinen Vertragsbedingungen
für die Ausführung von Arbeiten u . Lieferungen der Straßen-
«nd Wasserbauverwaltung , im Submissionsweg vergeben
werden.

Die Kosten der in 3 Neubaustrecken eingeteilten Arbeits¬
loose betragen:

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen sind vom
Dienstag den 36 . ds . Mts . an auf dem Rathaus , in Aich¬
halden zur Einsicht aufgelegt und wollen Angebote in Pro¬
zenten der Voranschlagspreise ausgedrückt und mit Fähigkeits¬
und Vermögenszeugnissen belegt , bis Dienstag

"den 8.
Mai LSSI, vormittags 10 '/ - Uhr dortselbst eingereicht
werden . Der Zuschlag erfolgt innerhalb 9 Tagen . Bemerkt
wird , daß Teil I ., und Teil H . und HI . der Neubaustrecken
je an einen Unternehmer vergeben werden.

Calw , den 31 . April 1931.
Der beauftragte Baumeister : Köhler.

Abschied vom Schwarzwald.
Du schöner trauter Tannenwald
Warst stets mein Lieblingsaufenthalt,
Von dir muß ich nun scheiden
Und ziehn in ferne Weiten.

Doch muß ich jetzt auch von dir geh».
So hoff ich auf ein Wiedersehn,
Denn ich kehr hin und wieder
Und lausch der Schwarzwaldlieder.

Nicht bloß der schöne Wald wird ' S sei«.
Daß ich mich stell einst wieder ein.
Auch alte Freunde ziehn mich her,
Bon denen heut fällt ' s Scheiden schwer.
Drum ruf ich jetzt bei meinem Gehn,
Auf froh gesundes Wiedersehn,
Im lieben trauten Tannenwald,
Wo stets mein Lieblingsaufenthalt l

Auf frohes Wiederfehn , liebe Schwarzwaldfreunde!
Verne « . Forstwart Combe.

^ tensteig.

IMerfkikr w ae? Mene
Keule kreitag , 22 . ^ pril , adencks 8 Mr

ll/litwirlrsncke: ? rl. Klota Oiestst . krl . Iructol Wsi-
msiui . Herr Uauptlskrer Sucdkink.

ArbeitSgattuug.
Te,l 1 Teil II Teil III

Betrag in Betrag in Betrag in

Erdarbeiten 190000 69 '0 34000

Chaussterungsarbeiten 370000 38000 55 600

Maurer - und
Steinhauerarbeite»

5 000 400 400

Dohlen und
Pflasterungen

7 500 8500 4000

Siche -heitsmiltel 16500 — —

Ms. 489000 43800 84000

Tmoereli
Mssteig.

« nt Heil!

Diejenigen Personen , die
sich der

SMMilllNg
des Turnvereins anschlteßen
wollen , werden auf Samstag
Abend 8 Uhr zur näheren
Besprechung in die Turnhalle
eingeladen.

Der Borstand.

Mir. rooo —Msnaisvrraiensi
find . Vertreter w . Landwirte
besuch . Näh . d. M . M .ier,
Stuttgart , Reinsburgstr . 116.

Statt K -»rte»

Nagold — Gange « »» «, ? - .

loHzeiks2Tinkssmng.
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer am

DienStag , de« r « Bpril LSLt
im Gasthof zum Waldhorn in Berneck

stattstndenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

Richard Walz R Anna Stein
Sohn des I . G . Walz , alt Ankerwirt

in Nagold
Tochter des Karl Stein , Gutsbesitzer

in Gaugenwald

Ebhavse « .

Gamstag und Sonntag

NelLvI-

8UPP6.
Es ladet höflichst ein

H . Schill zum „Waldhorn - .

Z Safthos z . Löwe « t
4 Nagold . -

Von

Z Am Sonntag , de» K
L 24 . April E
r Lazurltthilimz r
a unter Mitwirkung der»
z Tiroler Kapelle L
r Mangoia j
? Anfang 3 . 30u . 7 .30Uhr . Z
» Wozu Höst , einladet »
L Karle «ba «r . I

» lteusteig.

III. Gummi-
Schläuche

rot und grau

st Risch« - SW«
st Schnuller

hell und rot

z« herabgesrtzleuPreisen
ß empfiehlt

l Ehk . VllrgW jr.
!* Ein

welcher auf der Stör ar-
ß beitet , nimmt noch

Kundschaft
an , auch für auswärts

Zu erfragen in der Ge-
schästsstelle ds . Bl.

WlWlWlu
und

UWMWW
empfiehlt in bewährten

Fabrikaten

LorwiL»zjr.,M»»->,

Kirchgang um Uhr in Zwerenberg . g

Mg. SrtskrankcMfse s.d.SA-Br,.R«M
An die Organisationen

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer!
Die Neuwahlen zu den Organen der Krankenkaffe find«

in den nächsten Wochen statt . Zunächst ist der Ausschuß z,
währen . Ec besteht aus 36 Vertretern und der doppell«
Zahl von Ersatzmännern , wovon auf die Arbeitgeber fl, M
auf die Arbeitnehmer V - entfallen . Für den vorderen und
Hinteren Bezirk wird getrennt gewählt . Der elftere stellt
der letztere Vs der Auss t -ußmftglieder . Der bisherige Vor¬
stand hat nach der Wahlordnung die Pflicht , einen eigen«
Wahloorschlag aufzustellen . Dazu möchte er die Wünsche der
Organisationen derArbeitgebec » .Arbeitnehmer hören , um durch
derenBerücksichligung eine » gemeiasameuWahlvorschlag aufzu¬
stellen und dadurch ein förmliches , kostspieliges Wahloerfohr«
zu vermeiden . Die genannten Organisationen (Gewerbeoereine,
landw . Bezirkeverein , Gewerkschaften etc .) werden daher ersucht,
spättestens bis4 Mai ihreWünsche für dieAusstellung eines Vor¬
schlagszurWahldesAusschuffss schriftlichbei derKaffe geltendj»
machen . Der hierauf vom Vorstand aufgestellte Wahl »» '-
schlag wird öffentlich bekannt gegeben werden . Alsdann ist
immer -noch Gelegenheit zur Einreichung weiterer Wahlvor¬
schläge geboten . Soweit de» Organisationen kein Verzeichnst
Über die bisherigen Ausschußmitglieder zugegangen ist, kam
die Liste bei der Kaffenverwaltung eingesehe» werden.

Namens des Kaffenvorstands:

Usrs. des Notstands : Ser geschSstsleitende Kramte:
Wilh . Benz. Verwalter Lenz.

Wlteirsteig.

Korbmr«
empfehle ich viele reizende
Neuheiten

mit und ohne
Deckel

in großer schöner Auswahl
sehr billig

Waschkörbe , oval u . viereckig
Strick Körbe
Näh-
Waud-
Arbeits'
Brot-
Besteck-
Papier-
Rrise.
Arm - , mit 1 und 3 Deckel
Handkörbche « in verschiede¬

nen Größen und den neue¬
sten Fassons

Spahnkörbe , bunt bemalt
und weiß

Henkelkörbe , oval und rund,
bunt bemalt (sogenannte
Bauernkörbe)

Umhangtäschcheu für Kinder
Handiäschche»
Waschversaudkörbr « ud
Haudkosser
Korbsessel
Note » fi Lader
Blumenständer
Blumenkrippe«

Körbe
für landwirtschaftlichen Bedarf
in verschiedenen Größen , und

Vogenkörbe.

Fr . Bühler jr.
Ultrusteig

Die bestellten

Früh-
Kartoffel«

können abgeholt werden.

2 . Wurster.

)UV
lmkaöung

2Dev ^ Weier.
Laden aus » Schste « Souutag , 34 . d. M .,

alle 30er und 30erinnen und deren Freunde und
Freundinnen in die Kropfmühle sreundlichst
ein.

Mehrere Altersgeuosse « .

Wollme Kleiier- md KHSOssse
einfache bis beste Qualitäten
in reichem Farbensortiment.

Die Preise find dem Rückgar g der Wolle angepaßt.

Christian Schwarz . Nagold

Achtung!
Zur gefällige « Beachtung!
Der werten Einwohnerschaft von Pfalzqrafeuweiler

«»d Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ichSonn¬
tag, » 4 . «nd Moutog , 2 ! . April meine

SrWal .SWerhkitr-SWsl-Mtl
in Pfalzgrafeuwetler zur gefi . Benützung aufgestellt habe.

_ _ Der Besitzer.

6ü»m»ald.Irggtrit MeuficigV! .
empfiehlt

Wasserglas
zum Eiereinlegen.

V .RollmUgel»
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